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rosamiein unter dem Tische, w1ıe die Haustiere; sondern bist uch Kind, und hast
Gott Z eigen nach deinem Willen.“
Ich gehe ZU der zweiten Gleichsetzung 1n Luthers Predigt über, der zwischen
dem kanaanäischen Weibe und dem die Anfechtung im Clauben überwindenden
Christen. (‚enau w1e die einzelnen Momente des Handelns Christi VvVon Luther
angedeutet sind, JCNAU die entsprechenden oOmente 1M Verhalten des Wei
Und ‚War ist S da{(ß den rei Aktionen Christi dem Stummsein, dem Wort
VO: Hause srael, dem Wort VvVon den Kindern und Hunden drei Reaktionen
es Glaubens des Weibes entsprechen: Jede ist richtig, ber die folgende 1st immer
tiefer und mächtiger als die vorhergehende. Christus treibt gewissermalsen den
Glauben des Weibes auf die äulßerste Spitze. /uerst versucht s1e CS auf Grund
dessen, WAaSs 61e SONS Von Christus gehört hat, ihre 7 uversicht festzuhalten: das eNTt-
spricht UNsSermı. Versuch, eine NCUu uns überfallende Anfechtung AuUus em in unserer
bisherigen Geschichte Glauben eigen gewordenen Besitz überwinden.
Dann bitten, durch ihr Geschrei bewogen, die Jünger für S1e mit das entspricht
1NSECTII Versuche, die Anfechtung in der (GGemeinschaft des Glaubens un der Für-
bitte mit andern überwinden. Beides ist rechter Glaube, der sich auf Wort und
Befehl Gottes tutzt Doch, n der letzten härtesten Anfechtung, 1in der sich PCI-
sönlich verdammt fürchtet, hilft beides nicht Da hilft dem Weibe 1Ur 1NS s1e fängt
Christus in eben dem W orte, ihr mıit zorniger Gebärde Sagt, 661e et
WIr  s haben über die letzte Zweideutigkeit, das „Hangen“, in den Worten des uns
anfechtenden Gottes schon gesprochen darin 1e verborgene CGnade nd hält
ihn dabei fest. Und das: ist ach Luther ihr „Meisterstück“. Was heißt das NUuNn
für uns? Dies, da{fß wir, WOS ufs AÄuflierste kommt, mit allem, Was WIr SONST
ONn CGottes Wort ogehört haben und glauben, nicht auskommen, sondern glaubend
auf eben den in der Anfechtung uns gegenwärtigen CGott uns richten und eben ihn

uüte fassen mussen. Wie arlin seiner unter em Zorn heimlich vorhnhandenen
Holl Luther* FO23; 75) ES OI Luther selbst mit Sscharfifer Präzision gesagt

Aat AauUu$S einem während des Rındens iıhm entgegentretenden Gotteswillen
holt die Gewißheit, da{ß seiner Sünde VOTr ott da se1in d;_xrf. S

BGrundfragen Öder Erzsiebhung bei Zutber
C: HANS-BERNH KA\UFMANN„KIE]L‘

Luthers Bedeutung für das frühprotestantische Schulwesen wird
allgemein anerkannt. Noch heute wirkt seine volksmissionarische
und katechetische Arbeit nach, die in seinen deutschen Schrif-
ten, Predigten, Katechismen, Liedern und VOr allem in seiner
Bibelübersetzung geleistet hat ber ist Luther bei den
Pädagogen on heute weni1g ekannt Sie erwarten für 1  hre pädago-
gischen Gegenwartsfragen AaUm. eLWwAas VON ihm Das INag daran
liegen, da{ß seine pädagogischen Äußerungen über seline gesamten
Schriften verstreut sind. Nur sehr selten hat ©] S1e 1ın einigem ngam—
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menhang behandelt Immerhin mehren sich heute die Stimmen, die
auf die grundsätzliche Bedeutung Luthers für die Erziehung hin-
weisen. SO cchreihbt Bohne In selinen Grundlagen der Erziehung:
„Luthers Erziehungsziel ist nicht 11UT das umfassendste, sondern auch
das schlichteste, klarste und gesundeste, das es iın der Geschichte der
Erziehung S1pt. : \W-.3S mit der Erziehung im . einzelnen für Aufgaben
gestellt sind, das hat Luther klarsten gesehen “# In dem
heutigen Ringen eine C Grundlegung der Pädagogik
Luther dem Erzieher Antworten schenken, die in ihrer eintachen
Klarheit icht 1Ur überraschen, sondern die ihm auch die W ege
einer echten christlichen Erziehung welsen. Die folgenden Ausfüh-
rungen ® versuchen, Luther als Pädagogen sichtbar un wirksam WeTlI-
den lassen In sechs Fragestellungen: Die V oraussetzungen; die
Aufgabe; das Bildungsproblem; der Erzieherstand; der päda-
gogische Bezug; die sittlich-charakterliche Erziehung.

Um Luthers Entscheidungen In den Grundfragen der Erziehung
verstehen, mussen WITFr uns ZzZwel wichtige Voraussetzungen VOT Augen

Bd E 158
Bd 2'I

Neben der urchweg überholten älteren Literatur Luthers Pädagogik haben
einen wichtigen Beitrag für eine tiefere Ertfassung der Probleme Vr allem Doerne
(Das pädagogische Problem. 1m Lichte Luthers, IN : Allg. ev.-luth. Kirchenzeitung66/1933) und Th Pauls (Erziehung un Unterricht in Luthers Theologie, Berlin
1935;; Der geistliche und weltliche Auftrag des Religionsunterrichts ach Luther,Bonn 1936; Die Kirche Christi und das Erziehungswerk bei er, Bonn
geliefert. In der Gegenwart schlie($t S1CH Kittel in seinem pädagogischen Denken
sehr stark A ut Wie csehr die Frage nach Luther heute lebendig wird,zeigen uch die Ausführungen Bluths „Wer die heutige La  s  € von Kirche
und. chule bedenkt und die moderne Lutherforschung erfolgt, wird nichts sehn-
licher wünschen, als da{fß in diesem Sinn Luther als Erzieher erkannt, erforscht und
für Kirche und Schule NECU erfaft werden möge Wende Lutherforschung, 1nN:
Evangelische Unterweisung 141

Diesem Aufsatz liegen eingehende Untersuchungen des Verfassers Im Rahmen
einer Kieler Dissertation (1954) leichen Themas zugrunde. Da hier 11UTr einzelne
Probleme angeschnitten und Nnur thesenhaft ausgeführt werden kann, wird
für eine eingehendere Begründung und Darstellung auf die
verwiesen.

gegebene Arbeit
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halten. Die reformatorische rkenntnis der Rechtfertigung des Men-
schen durch en CGlauben umfta{it für Luther eine CUue CGesamtschau des
Menschen nd SEeINES Lebens In dieser Welt Es geht nicht d S1e
lediglich als eine theologische Lehre isolieren. Sie ist die geheime
Triebkraft für alle seine Aussagen. Luther sieht, da{ß die (jemein-
cchaft des Menschen mit Gott, die Bindung se1INes Sanzen Lebens

den einen chöpfer und Erlöser dem Menschen wesentlich, VON

seinem rsprung her, zukommt. Das Gottesverhältnis gehört ZUT Be-
stimmung des Menschen als Menschen. Wo dieses Gottesverhältnis als
ein persönliches und den Menschen zutiefst bestimmendes Ver-
TauenNSs- und Glaubensverhältnis zerfallen Ist, mu(ß sich das auf den
einzelnen Menschen nd auf sein Leben in der menschlichen C
meinschaft grundlegend und bis 1Ns einzelne auswirken, nicht zuletzt
azuch auf sein cittliches Leben Statt des einen Herrn und lebendigen
(;ottes treten 1U  $ der Mensch elbst, die GCüter und Werte dieser
Schöpfung 1n den Mittelpunkt seiner Welt und seines Strebens.
Damit verzerrit sich das Leben der Menschen, indem ihr Handeln
und Denken einen falschen Bezugspunkt erhält. Dieser Tatbestand
ISt 1LUN jedem Menschen vorgegeben. Es 1St 1e Wirklichkeit der
Erbsünde, die nichts anderes als den totalen Verlust der lebendigen
Gottesbeziehung mit allen darin einbeschlossenen Folgen ennzeich-
net Zur Bestimmung des Menschen gehört als wichtigste Bedingung
eines rechten Lebens, dafß 65 in der Bindung und 1im Glauben all

ott den rechten Ort 1Im anzen der Schöpfung und gegenüber dem
chöpfer einnımmt. Nur dann VEIITL i se1in Leben gestalten,
w1e CS Gottes Willen und seinem eigenen Wesen gemäfß ist Nur
weit das menschliche Leben des einzelnen und der Gemeinschaft in
der umgreifenden Gottesbeziehung ruht und bewuft darin gelebt
wird, G5 gesund und In seiner Ordnung. Es ist (Cottes Gnade, da
x jeden Menschen ın diese Ordnung wieder hineinnimmt und hinein-
stellt ] )as geschieht, indem der Mensch in Jesus Christus (zjottes
Vergebung und Erneuerung glaubt und erfährt.
Diese Erneuerung der menschlichen Existenz ereignet sich durch die
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Vérkündigung des CGotteswortes innerhalb der Cemeinde, die VOT
dem einzelnen da ist un ihn in ihr Leben und hren CGlauben hinein-
nımmt. Das ist ur Luther (;ottes geistliches Kegiment. Daneben
herrscht in seinem weltlichen Regiment mit dem ie] der Erhal-
tung der gefallenen Menschheit. Hier handelt CS sich das (‚esetz
und u die Ordnungsmächte des menschlichen Lebens Obrigkeit,
Recht un Sitte Sie erhalten äu(ßere ucht und Ordnung und EeT-
streben den zeitlichen Frieden und bürgerliche Rechtschaffenheit 1m
besten Sinne. Beide Regimente CGottes sind Herrschaftsformen, Cie
sich auf den SaAaNzZCNM Menschen nd den esamten Umkreis der Schöp-
fung erstrecken. Auf der einen Seite gehört 1UN das erzieherische
Handeln des Erwachsenen JjJungen Menschen für Luther in den
Bereich dies weltlichen Regimentes (ottes ber sSeine Schöpfung bzw.
unter den „politischen“ Gebrauch des Gesetzes. Es ist ein „weltliches
Wer 4E Auf der anderen Geite bleiht aber die Frage en und in
der bisherigen Literatur Luthers Pädagogik ungelöst, ob und WwI1e
in der Erziehung und durch den Erzieher (Gott sein geistliches Re-
giment ausübt, durch Jesus Christus erlöst und ein CUCS eın
schenkt. Gerade WEeNN das menschliche Leben seiner Erfüllung
ur in der Bindung an Gott kommt, wird diese Frage für die Er-
ziehung aufßerordentlich wichtig In der Jat scheint CS uns S

sein, da{fß nach Luthers Anschauung in der Erziehung (Gott seline
beiden Regimente In einem Amt und durch eine Person gleichzeitig
und ın konkret unzertrennlicher Einheit ausübt, ohne da{ß beide
sachlich vermischt nd verwechselt werden. (‚ott hat den Eltern
„geistliche und weltliche Gewalt” über die Kinder gegeben.* Den
Zugang Luthers Anschauungen Sewinnt NUur, iNlan sieht,
dafß P einerseıits jede Mithilfe und Vorbereitung zur göttlichen Er-
lösung und Erneuerung des Lebens ablehnt. AÄndererseits lehrt
aber die Eltern und Erzieher als Mitarbeiter (sottes verstehen, deren
(5ott sich als Schöpfer und Erzieher ın ihrer SaNzZe: Existenz bedient,
um durch ihr Erzighen und Unterweisen den jungen Mens;hen ZzUm

WA 10 UL, 262 Vom ehelichen Leben EYZ



‚ ANS BERNHARD KAUFMANN

lauben führen un damit AUS$s diesem Glauben CI -

wachsenden lebendigen Sittlichkeit

Am häufigsten formuliert Luther die Aufgabe der Erziehung als e1iNe

Erziehung Gottes Dienst“ „Gott oibt die Kinder befiehlt
S61 auf 7zuziehen (‚ottes |dienst ”5 W as versteht Luther unte
„Gottes [Dienst Gegen den Katholizismus hat behauptet da{fß
INan (ott nicht unmittelbar, sondern LLUTr Nächsten dienen ann
Im Dienst anderen Menschen un der dienenden Hingabe des
Lebens liegt der Sinn und die Aufgabe des menschlichen Daseins

Denn Cc5 15T 2111 jeder Mensch umb des andern willen geschaffen
und geboren Hl Vom anderen Menschen fällt die Entscheidung,
oh IMNEe1IN Leben sinnvoll gelebt 1ST der nicht „Darumb collen
Christen Werk nNıt gericht SCInN auf Verdienst fßondern auf Nutz
nd Durfit der andern das 16 nıt ihm celb (ondern NUr seINeEM

Nehisten hie auf Erden ebe und wirk enn CTI: hat durch seinen

(JYauben fur sich celb schon SNNS un IST reich voll und selig ET bErst
die Befreiung VOonNn INr cselbst VO  2a der Sorge umm Heil erst die
Begegnung mi1t der Liebe Gottes macht die freie und innerste dienende
Hingabe möglich
Diese Anschauungen denkt Luther hinein die geschichtliche Wirk-
ichkeit „Gottes Dienst 1STt alle Werk und alle Stende g;
teilet ” 8 Alle außeren Ordnungen und Formen des menschlichen
(Gemeinwesens haben den Inn die gC Hilfeleistung und
den Dienst der Liebe ermöglichen Die Arbeit Beruf das Leben
111 Stand jede Differenzierung des gesellschaftlichen Lebens 1IST e1inNn

Hinweis auf die konkrete allseitige Abhängigkeit die sich Dienst
füreinander erfüllt Der Christ IST ach Luther csehr hineingebunden
5 169 Sermon on dem ehelichen Stand 19 vgl 1L, al Schul-
predigt 15

IS 346 Predigten 1539
Wa 377 Kirchenpostille 1599

S  S Wa 10 413 Kirchenpostille 13529
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in diese Welt und in ihre weltliche Aufgabe, da{fß es nur nıt den
starken W orten gesagt werden ann „Ein Christen Mensch ist ein
dienstpar Knecht aller Ding und yderman unterthan.” ®
Die Erziehung als Erziehung (5sottes Dienst erhält damit die Auf-
gabe, den jungen Menschen auszubilden, dafß Z Dienst be-
reit nd fähig ist „Denn wöllen WIr feine und geschickte Leute haben
beide weltlichem und geistlichem Regiment, mussen WIT wahr-
ich eın Fleifß, Mühe och ost d 1l unNnseTrTren Kindern SDaICN
lehren nd erziehen, das S1IEe Gott nd der Welt dienen mögen. ®
Dazu bedarf CS aber einer körperlichen, charakterlichen und geistigen
Erziehung und Bildung ebenso wI1Ie einer beruflichen Vorbereitung,
1n der die individuellen Fähigkeiten nd Gaben entfaltet un geübt
werden. „Und warumb leben WIT Alten anders, enn das WIFr des
Jungen Volks warten, lehren und auftziehen.“” 11 Die Erziehung
ta{ßst ach diesem Wort Pflege, Lehre und ucht unter dem Gesichts-
punkt als Erziehung (5sottes Dienst. Es liegt 1Im W/esen einer
solchen Erziehung und ihres Zieles, daf S1e NnUur als (Gemeinschafts-
erziehung gedacht werden kann, in der konkreten Erfahrung GESCH:
seitiger Abhängigkeit und gegenseltigen Dienstes.
Im Sinne kann Luther auch die Aufgabe der Erziehung
formulieren, da{‘ C die Eltern ermahnt, hre Kinder S (Cottes
Wort und Zucht“ s halten. Sie seien schuldig, s1e „mıit Zucht, Ehr
und Gottesfurch H ZU erziehen.!? Inhaltlich das gleiche besagt die
Von Luther häufig im Anschlufß an Eph 6, verwendete Formel in
disciplina (eruditie) et correpti@ domini educare lin der ucht (Un-
terweisung) und Vermahnung des Herrn erziehen. ] !3 Es geht nicht ( &u
a wIe häufig geschehen, die eine Aufgabe der Erziehung in Zzwel
Bereiche auseinander reißen: die Erziehung (sottes Furcht und
Erkenntnis, der Umnterricht ıIn Gottes Wort, also die religiöse Er-

WA f 21 Von der Freiheit eines Christenmenschen 1520
3 8 156 Grofßer Katechismus 1529

11 WA ö An die Ratsherrn aller Städte 1524.WA f 134 Katechismuspredigten 1528
13 WA 1 449 450 Decem raecepta praedicata 516/17
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ziehung auf der einen Seite nd die cittliche Erziehung Tucht
und Ehrbarkeit autf der anderen Seite. Beide Momente sind enthalten
1n dem Begriff der „Christlichen ZTucht ” 14 Die Formulierung CET-
ziehung (Gottes Dienst” umta{it das esamte Werk der Erziehung
un enthält iın sich die pannung VON Erziehung und Erlösung, VON

göttlichem und menschlichem Wirken

Die Stellung des christlichen Glaubens und vor allem des durch
Luther gepragten evangelischen Christentums ZU Problem der
Bildund ist VON jeher umstritten gewesen.*? SO imposant und fruchtbar
die kirchliche Einheit des Mittelalters BEWESCH sSe1in IMNaS, Luther
erkennt s1e im letzten Grund VON seiner Nneuen Schau des Ekvange-
liums her als rrwes Luther öst die Weelt in der Vielfalt des STAa

lichen, wirtschaftlichen, beruflichen und geistigen Lebens A4US der
klerikalen Bevormundung heraus und bindet den einzelnen, der
in dieser Welt lebt un arbeitet, Gottes Wort in Jesus Christus
und betont, da{fß NUr 1n dieser Bindung, aber auch 1n allem
weltlichen Tun (;ott dient. Diese doppelte Entscheidung Luthers
bestimmt auch se1in Verhältnis AL Bildung und Kultur. Deshalb
nımmt Luther die Erziehung und Bildung und die Schule AUs der
falschen Bindung kirchliche Tiele heraus, damit 61e& grundsätzlich
offten sind für alle Ansprüche des Lebens in der Welt
Aus diesem Grunde begrüßt Luther die Änregungen und Fortschritte
des Frühhumanismus: Rückgang auf die Quellen, Sprachschulung,
historische Bildung, eine jugendgemäfße Methode des Unterrichts, und
e fügt die Forderung einer musischen Erziehung und nertr nationalen
14 2 / 504 Vom Abendmahl Christi 1328; 0, 651 Vom Konziliis und
Kirchen 15

Luther verwendet den Begri der Bildung 1m Sinne Von eruditio je nach dem.
Zusammenhang als Unterricht, wissenschaftliche Bildung, Gelehrsamkeit Die huma-
nistische Vorstellung einer Entfaltung aller 1m Menschen angelegten Kräfte ist
Lut
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Bildung hinzu: 16 Luther hat die Elemente der humanistischen Bildung
vorbehaltlos Anschauungen aufgenommen, aber WAar nicht
bereit, der Tendenz ZUET: Verabsolutierung der Bildune nachzuseben
Der Mensch gehört (SÖft und serin gesamtes Leben steht unter
dem Zeichen des Dienstes AÄuch die Bildung des Menschen 1IST nicht
Selbstzweck sondern steht W1IE alle Künste AA Dienste des der
S1E geben und geschaffen hat i Diese reformatorische Schau schließt
ein Gebiet menschlichen Geisteslebens dUs, aber weil 551e theozen-
isch begründet ist, wird der umanistische Bildungs- und Kultur-
begriff dynamisch verwandelt.
Bildung dieser Bedeutung vermitteln ISt nach Luther die Auf-
gabe der Schule Die Eltern azu nicht der Lage Die CI -
zieherische Aufgabe der Schule umfa{it rel sich gegense1lt1g durch-
dringende Momente Bildung, Charaktererziehung, Hilfe und Unter-
WCECISUNS (Jauben „Wo aber die Heilige Schrift NIT egjeret da
rad ich für War niemand das SCIN ind hin thue /19 Die christ-
liche Botschaft schenkt innerste Erweckung und Lebendigkeit

SIC als öttliche Neuschöpfung erfahren wird Sie befreit VON

Bildungshochmut und blofßßem Kopfwissen Das iel der Bildung jegt
der Bereitschaft und Fähigkeit der geistigen Führungsschicht

Volkes in allen Ständen un Berutfen leitende Verantwortung
übernehmen

Der Erziehberstand Die gröfßste Aufgabe der Ehe die Luther als C1iINC

göttliche Schöpfungsordnung erkennt liegt en Kindern und ihrer
Erziehung Sie 1St nicht der illkür der Eltern anheimgestellt SON-
dern diese haben die Pflicht Gottes Statt ihre Kinder die CGiot*
ihnen als abe anvertraut hat ach SC1INCIN Willen und (ottes

Vgl Scheel uther und die Schule SC1HEeT eit Luther-Jahrbuch 7/1925
35 475 Vorrede um Wittenberger Gesangbuch 1524

520 Schulpredigt 1530 vgl An die Ratsh 1524
19 462 An en christlichen del 1520
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Dienst erziehen. Die Eltern sind (;ott verantwortlich und ihm
Rechenschaft schuldig. Wenn S1€e ihre Kinder vernachlässigen,
verfallen S1e dem Gericht, INnas ihr Leben auch SONS untadelig sem.
„Venn väterliche Macht ist den Vätern Von Gott gegeben, nicht ZAT

Mutwillen noch Schaden der Kinder, sondern die selbigen
fördern un helfen. Und WelI der väterlichen Macht anders
braucht, oder den Kindern Hindernis braucht, der verleuret s1€e
damıt Erzieherische Autorität ist verliehene Autorität. hr Wesen
verwirklicht csich in der Bindung GjOft un 1im Lienst en
vertrauten Menschen
Luther erkennt, dafß die Eltern 1m allgemeinen unfähig sind, hre
Kinder recht erziehen. Das ist ein wichtiger Grund,
Berufserzieher fordert, „sonderliche Leut“- die die Kinder „wohl nd
recht lehren und ziehen collen.“ 21 Zum anderen fehle CC den Eltern
a Zeit und Raum, SOWI1e anl den erforderlichen Mitteln, Kenntnissen
und Erfahrungen. Ohne die Hilfe der Schule blieben die meisten
„eitel Holzblöcke.” 22 VWie kaum jemand VOT ihm hat Luther auf die
Notwendigkeit Von „Schulmeistern“ hingewiesen und diesen Stand
gegenüber einer allgemeinen Verachtung hohen Ehren erhoben.
Die Lehrer sind für Luther en Zweig des geistlichen Amtes.
ber alle Berufserzieher, alle obrigkeitlichen Personen und ctaatliehen
Urgane, die erzieherisch wirksam werden, reten Je nach ihrer be-
sonderen Aufgabe ergänzend oder ctellvertretend ın die Verantwor-

der Eltern ein. „Also das alle die iNlan Herrn heifst der Eltern
Stad csind und Von ihn(en) Krafit und Macht regieren nehmen
müssen.“ *$ Ausdrücklich heifst es in den Katechismuspredigten Von

A „Das Amt des Schulmeisters leitet sich aUuUs dem des
Hausvaters her.” 24 Die Obrigkeit als „Vormund der ugend“ hat das

20 WA 8 HLL 30 Von Ehesachen
WA 1 / An die Ratsherrn aller Städte 522

OC  OC W 1 45 An die Ratsherrn er Städte 524
WA 30 L, 159 Groflser Katechismus 15729

24 WA E Katechismuspredigten 1528
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Recht un die Pflicht den Schulzwang fordern und Eltern, die
ihre Kinder vernachlässigen hestraten W/eil das eil Volkes
und CIHGE Stadt Von der Gesittung und Kultur SCINCT Bürger abhängt,

ermahnt Luther die staatlichen und städtischen UOrgane, für die
Erziehung der ugen alle 1Ur erdenkliche Sorge tragen Jeder
der rel Stände Familie, Obrigkeit und Kirche rag SCINEN eil
der Verantwortung für die Erziehung der Jugend Dabei nımmt
Luther als celbstverständlich da{fß das eitende Motiv aller Fr-
ziehung für alle Beteiligten Cn SCETINEINSAMICS 1ST nämlich die Erziehung

(;ottes Dienst. Allein dadurch 1STt die inNnNere Einheit der Erziehung
gewährleistet bei allen Sonderinteressen und Sonderaufgaben
einzelnen.

Der bädagogische EZU W enn Luther das kindliche Leben beurteilt
schildert cr unNs anschaulich die noch unbeschwerte ungetrübte,

natürlich Ffröhliche Lebensart der Kinder Sie leben noch 111 har-
onischen Welt auf die Dinge zugewandt ohne Reflexion auf sich
celbst hne die (jewissens- und Lebensangst der Erwachsenen und
ohne Furcht Vor dem ode Das frohe Spiel 1STt ihr besonderes
Element. Sie sind. einfältig un offen ; SsSIC glauben dem göttlichen
Wort und vertrauen dem, was die Eltern ihnen ohne Zweitel.
ImJ Menschen beobachtet Luther VOT allem 1e IINHeTe Unruhe
und den Drang nach Bewegung Das JUNSE  T olk mu{(ß inmer etwas

„lecken und5 odder IS Was schaffen haben da CS Lust
innen hat /# 95 Seine Beobachtungen sind en wichtiger Anhaltspunkt

das posıtıve Eingehen der Erziehung und der Verkündigung auf
dasdie des kindlichen und ugendlichen Daseins verstehn

Luther unbedingt ftordert „Christus da Menschen Ziehen wollte,
muf{ßte CI Mensch werden collen WIT Kinder ziehen, mMUussen
auch Kinder NI hn(en) werden / 26 Die Anpassung ‚ ottes die

25 WA 15 An die Ratsherrn aller Städte *524
W Deutsche Messe 1526 Y

AA
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Welt des Menschen in der Inkarnation dient uther als Begründung
seiner Forderung, da{(ß die Erziehung anzuknüpfen habe die kigen-
art der kindlichen Welt Das oilt 7zunächst für die Verkündigung und
Unterweisung. Luther erläutert in der deutschen Messe eine kind-
gemäfßse Art, die Botschaft des Evangeliums sich anzueignen und AUS-

zuleben und Sa azZu: „Wollt Gott, das solch Kinderspiel wohl
getrieben würde, INan sollt in kurzer eit einen orofßen Schatz VON

christlichen Leuten cehen.” 27 Die Ausführungen ber das Gebot 1m
CGrofßen Katechismus schlief(t „Sihe also öcht 1Nlan die ugen
kindlicher Weise und spielens auftziehen 1n (Gottes Furcht und
Ehre DDas WeTE auch die rechte W eise Kinder ohl ziehen,
weil 11an S1e mıt (Gutem un Lust ann gewehnen hie wurtzelt CS

1Ns HeItZ, das i1INan sich mehr für (;ott enn für der Rutten und K'nüttel
üurchtet.“ Es geht also eine lebendige, lebensmäfßige Aneignung
des Stoffes, und um diese erreichen, WITF:  d die einseıitig lehrhafte
Darbietung abgelehnt ZUguns einer schrittweisen Erarbeitung. Die
Unterweisung soll anknüpfen den kindlichen Spieltrieb, unter
innerer Anteilnahme und persönlicher Betätigung und Beteiligung des
Kindes.?9 Idie christliche Verkündigung mut{ß demnach die pädagogische
Frage ihrer celbst en aufgreifen. Es ist 1er nicht möglich, 1Im
einzelnen auszuführen, WI1Ie oroßen Wert auch Luther auf die An-
schauung legt, wıe Spiel, Gesang und Dichtung für die Verkündi-
SUunNng ruchtbar gemacht w1issen will
Erweitern WITr die Frage auf die gesamte Erziehung: „Wey]l denn das
junge Volk muf(i lecken und springen odder I© Was schaften aben,
da es Lust innen hat und ihm darin nicht eIeH ist, auch nıcht gut
WEIC, das alles were Warumb sollt 11an denn ihm nicht csolche
Schulen zurichten und solche Kunst fürlegen das die Kinder mit
Lust und Spiel lehren ernen kunden, CS selen Sprachen oder ander

1 Deutsche Messe 1526
25 L, 147 Großer Katechismus 1529

Vel dazu Kittel, Evangel. Unterweisg. Reformpädagog., Lünebg. 1947
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Kunst odder Historien. / 30 Der jugendliche Tätigkeitsdrang und die
geistige Spontaneität die noch das Motiv der Lustempfindung Sus
knüpft 1ST csollen der Erziehung zugute kommen un VON dem Er-
wachsenen genutzt werden Kinder sind besonders ften für Fabeln,
Spiele Beispielerzählungen überhaupt für alles Anschauliche LJas
hebt Luther verschiedenen Stellen ervor |Die Erziehung soll
ferner durchdrungen SC111 Von dem Element gelösten Heiterkeit
und Ereude „So NOg 1ST die Freude für die Jugend WIC Speise und
Trank Man mutf{( der Jugend etwas estatten, damit S1C sich. freuen
annn und WdsSs 561e tut, mit froher Geele TUuUt i Zur Fröhlichkeit gehört
besonders die Geselligkeit, „denn CS 1st doch J6 die Einsamkeit oder
Schwermut allen Menschen eite] ift nd Tod sonderlich JUN-
SCNMH Menschen glaubt niemand WaSs Schaden CS LUt JUNSCH
Menschen Ereude wehren und AT Einsamkeit oder Schwermut WEEISCN

Freude und Mut in Ehren un Züchten) 1St die beste Ärznei
JUNSCH Menschen / 39 Besonders die Musik das SCMEINSAMEC

Singen und Musizieren wirkt gemeinschaftsbildend uch für den
Tanz, VOTr allem der Jugend 1ST Luther often SCEWESCH
Alle erzieherischen Ma{fßnahmen erwachsen für Luther AaUuSs der recht
verstandenen Liebe der Eltern und Erzieher dem aufwachsenden
und anvertrauten Menschen Sie 1ST CIM Dienst JUNSCNHN Men-
schen Doch obgleich Luther hohe Worte für die Hingabe un Liebe
der Eltern und besonders der Mutter find sieht doch da{fß
die Erziehung erst der Verantwortung VOT GOtt dem JUNSCH Men-
schen Banz gerecht wird Einmal S6 C1 die natürliche Liebe „verblendet”
indem S1C das „Fleisch”“ der Kinder mehr achte als hre „Seele das
heißt da{fß Eltern un Erzieher die celbst nicht Gott gebunden
sind auch das Leben des Kindes nicht Von Gott her sehen und da-
nach hre Aufgabe zu beurteilen und ihre erzieherischen Mafißnahmen
{ E3 die Ratsherrn aller Städte 1524

191 Vorlesung über Prediger Salomo Rörer) 1526
32 Br Nr 2113 Luther an Fürst Joachim VvVon Anhalt 23 1534
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ergreifen VeErmOgeCN 38 Auf diese \Weise wird der Mensch A4US SCINECII

weltlichen un zwischenmenschlichen Bezügen heraus verstanden und
auch unter diesen Gesichtspunkten CrZOSCN Das 1St für Luther CH4IE

„weltliche Erziehung, der sich die Eltern und Erzieher etzten
Grunde VON en Gesichtspunkten des spateren Fortkommens der
Geltung und Ehre VOT Menschen oder auch VON dem ie] der huma-
nistischen Selbstverwirklichung der Persönlichkeit leiten lassen Sie

jedoch schuldig, die Kinder (‚ottes Dienst erziehen h
ihr Leben unter CGottes Angebot und AÄnspruch stellen ınte1i
denen alle „weltlichen bezüge auf ECHe Mitte hin verstanden
werden Luther we1 da{ß die echte Liebe derart 1ST „dafß WIT

unNnseTrem Nächsten hassen, Was böse IST, ohne Kriecherei und
FEFurcht und dafß WIT CNCM anhängen, WAas Dut ist, ohne Heuchelei un
Beifall. / 34

Die sıittlich charakterliche Erziehung Luther 1ST keineswegs der Mei-
NUNgS SCWESCH da{f? die Erbsünde jede Erziehung ausschlief{it Im
Gegenteil! Die pädagogische rage hat für Luther ihr EISENES sach-
liches Gewicht un wird nicht durch die theologische Problematik
der Erbsünde überdeckt Die Erbsünde alg CINe überindividuelle
Macht der jeder Mensch VON Geburt unterworten 1ST men
Luther IST, psychologisch gesehen Kleinkind noch „latente
Wirklichkeit und T} erst allmählich un wachstümlich hervor Sie
wirkt sich aUus als eine geheime Neigung Zum Ungehorsam un ZUT

Gesetzlosigkeit die VOT allem durch äußere Reize ausgelöst wird Ihr
Keim 1St der Eigenwille des Menschen Daraus erwächst den Eltern
während der ersten Entwicklungsjahre ihrer Kinder besondere Ver-
antwortung Luther empfiehlt „So sollten die Bemühungen aller darüber

WA Z 170 Sermon dem ehelichen Stand; W 1, 449 Decem praecepta
praedicata 1516A17
34 .71 461 Römerbriefvorlesung 1515/16:
3 Vgl Fr. Spanuth, Erbsünde und Erziehung 1 Luthertum, Dissertation, Göttingen
1931
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wachen da{ß INan die JUNSCNH Knaben und Mädchen ohl behütet un
bewahrt da{fß SI keine cschändlichen Dinge lernen cehen und oren 436

Dieses isolierende Moment der Erziehung wünscht Luther jedoch
allein aUls pädagogischen Gründen Letzten Endes die
Sünde Herzen und hre Überwindung lernt IHAall UE

Kampf MIT ihr Luther lehnt jede weltflüchtige Tendenz der Erziehung
ab „Salomo IST der beste Lehrer der Jugend INan soll SIC nicht
den Vergnügungen ausschlie(fen WIC die Mönche C5 getan haben
Sie InNUussen die \Welt csehen un hören, 1Ur muf% aber C111 gu  T Lehrer
dabei SCIN schau da hüt dich !“ 37 Die Bewahrung soll also icht ab-
schließen sondern SIC dient positıven Aufgabe Di Welt soll
dem JUNSEeN Menschen unter der sorgenden un auswählenden Füh-
1 UNgs Erwachsenen erschlossen werden Dienst und Wirklich
keitsnähe sind die Grundmotive der Erziehung bei Luther

oittlich charakterliche Erziehung hat C111 doppelte Aufgabe
den Eigenwillen des Kindes „brechen“ 38 und zugleich dem noch
schwankenden Charakter des UNgCn Menschen CiNne 1iLLNETIE Richtung
un Festigkeit geben Das geschieht indem der Mensch ZUm
Gehorsam angehalten wird und die Wirklichkeit des göttlichen @7
richtes und der oöttlichen Erneuerung IHCHN Leben ertährt CO
celbst will an den Kindern handeln da{fß SI cich „durch hre Eltern

C;OFtft CEIZOSCNH un gezüchtigt WISsSen 439 Luther möchte da{fß die
Samfte Erziehung gepragt 15 durch die der (CGott uUunNnSs Men-
schen handelt Sowohl die pädagogische Liebe als auch die rechte
Strenge un Handhabung der Strafe Hießen aUus der Bindung des
Erziehers (jott ott ZUrnNt wirklich aber der Zorn steht [DDienst
CI4 Liebe Für Luther entspricht 1U  z die Züchtigung und Strate der
Eltern und Erzieher dem Z orn CGottes Luther zeigt, da{ß das ind d

36 1 493 J)ecem praecepta . ‚ praedicata 6/1
20, 190 f Vorlesungen über den Fred Salomo 1526

3! \WA 6, 353 Von den Werken 1520
WA S 450 Decem praecepta . ‚ praedicata E/

TR 5! Nr. 5819; vgl WA 28, 28 Predigten über Buch Mose 1529
ä1 \WA 4 1 487 Genesisvorlesung 1383535
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der 7zürnenden Reaktion des Erwachsenen das Wds EG getan hat ers
richtig erkennt und beurteilen ernt Nur VOTN der doppelten Bedeutung
des Kreuzes als CGericht und Erneuerung her wird der evangelische
Sinn der Strafe verstanden Die iNnnNere Einheit VOIT heiligem Ernst un
helfender üte IST ohl das wirksamste Element und tiefste Geheim-
111S der pädagogischen Haltung
Die Erweckung Gottesfturcht und Gottesliebe 1St für Luther das
Zentrum der sittlichen Erziehung Diese Furcht und diese Liebe sind
die Maotive die den Menschen alles mMIt SaAaNZCI raft freiwillig und
wahrhaftig tun lassen Es 1ST SEeIt jeher der entscheidenden Pro-
bleme der Erziehung, WIC der Mensch on der objektiven Sittlich-
keit durchdrungen werden ann da{fß er das (‚esetz als immanente
Norm SCINCS Handelns SCITHIEN CISCHEN Willen aufnimmt „Derhalben
ISE CS nicht SCH  D/ da{ß das (Gesetz NUur dem Begriffe nach der Seele
d ein auch dem W esen nach mu(ß CS darinnen SCHL, das 1ST durch die
Liebe ZU Gesetz mu{ auUs dem Herzen und (esetz werden 49

Nun 161 aber für Luther C1iNe derart lebendige un spontan ertüllte Sitt-
lichkeit nur als Frucht des AUDENS der Gemeinschaft MIt ott MOS-
lich Deshalb umta{it die Erziehung als „Zucht und Vermahnung
Herrn zugleich, praktisch untrennbar verbunden die csittliche
Erziehung der Kinder un die Hilfe JT un 1Im Glauben
as sich 1UN einzelnen Die wirksamste Weise die Kin-
der C1NeT: solchen Gottesturcht nd Gottesliebe führen 1ST
1e Erziehung durch Menschen eren Liebe und Erziehung d UuS$s der
gleichen Furcht ott erwachsen Luther MeIlnt iNan könnte CHICH

JUnNSseCNn Menschen „So leicht sgewehnen und treiben MITt Cjottis Furcht
und Gebotten als MIT keinem anderen / 45 Deshalb csollen die Eltern
den Kindern Von rüh (‚ottes T aten SCINE Verheifßungen und
42 44, 488 Genesisvorlesung 1933A5
43 IL 196 Hebräerbrief--Vorlesung, Übersetzung nach Vogelsang, ers Vor-
lesung über den Hebräerbrief, Berlin--Leipzig 1938, 119

Vgl Wa 41, 406  —. Predigten 1535
45 6 227 Von den outen Werken 1520
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Strafen Jesus Christus, Geschichte und Gegenwart VOT Augen
halten. Auf 1ese Weise lernen die Kinder (Gott lieben und ank
SaSe beten und Christus nachfolgen „Also lasse dich Herr
(;ott ziehen durch SCIN Wort 47 Nun wei(ß Luther cehr ZUrT, da{ß Kin-
der, WEn überhaupt, erst Jangsam die Freiheit und Freiwillig-
keit christlichen Glaubens und Lebens hineinwachsen. Wenn die
Kinder nicht der Gebote willen und aUus Liebe Gott gehorchen
„NUussen WITF SIC dulden das 51© durch Schand und Ehr willen
(;uttis tun und Boszes lassen bis SIC lernen auch Cottis Gebots
willen recht thun /# 48 Das gleiche oilt auch für die Anwendung VON
Lohn und Strafe als Motive des kindlichen Gehorsams Luther billigt
CS das „die JUNgCN Kinder durch aben und Verheißen der Eltern
gereizt werden, beten, fasten, lernen USW., das doch nit Sut wWwWer
ihr Lebelang zutreiben und 1IMMMET lernen (5ottis Fürchten Zut
tun T 49 Das gleiche oilt auch für äu(ßere „sinnliche Werke“ und ihre
Verwendung der Erziehung 5(} Der Gebrauch all dieser Mittel darf
1Ur vorbereitenden Charakter tragen un aut keinen Fall ZUr

Ausbildung Gewohnheit führen Sie sind deshalb „gefährlich H 51

Das ie] esteht IINMer arın 3{8 der Mensch lernt das Gute
um CIr celbst willen tun, da{( hei(it für Luther, der Furcht
und Liebe Z CG;Ott ber NeT göttlichen kErneuerung des Lebens,
die zugleich die QuelleC1N©] lebendigen Sittlichkeit Ist, kommt 11UFr
durch (sottes Eingreifen.
SS Gebet ISt der unsichtbare Schnittpunkt VonNn Erziehung und Erlö-
S denn CS ISE das Bekenntnis da{ß Gott allein erlöst und deshalb
die Bitte (Gott durch das erziehende und unterweisende Handeln
des Erziehers als SC1INCS Werkzeuges selbst cCinem iel kommen
]Dieses iel steht der freien Verfügung Cottes und doch 1STt die
46 \A 450 L ecem praecepta praedicata 1516/1

WA 41 407 redigten 1535
45 WA 6 421 Von den Werken 1520

271 Von den guten Werken 1520
50 2714{# Von den guten Werken 1520
51 214 Von den erken 1520
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Mitte VON der her und auf die hin die Erziehung ihren Sinn erhält
In jedem anderen Fall wendet S16 sich offen oder geheim gEeSsCH Gott
INdS S16 VON ihm sprechen oder nicht Aber nicht NUur der Glaube
sondern der Erfolg der esamten Erziehung 1St £ür Luther C1IMN (50:
schenk Gottes Deshalb csind besonders Eltern und Erzieher auf das a A R A
Gebet dem ott SEWIECSCNH, der allein uUuNseTe Arbeit ZU und

bestätigen und dem aller Dank gebührt

Zutber IM eutigen Schulbuch
VO K A RA HAUSCHILDT IEL

Das vielgestaltige Bild der Lutherdarstellungen heutigen Schulbuch
auf gedrängtem Raum aufzuzeigen 1sSt nahezu unmöglich Trotzdem
beansprucht der vorliegende Überblick aUs der Fülle des Materials
besonders den allerletzten Jahren nach 945 der Bundesrepublik
soviel DE überschauen, dafß der Sachverhalt unverzerrt geboten.werden
ann Dabei standen dem Verfasser die Bücher für Deutsch und (Z6
schichte ctärker aUus dem norddeutschen Raum ZUr Verfügung. Beim
UÜberschauen der Lutherdarstellungen und -Texte hebt sich schnell C1IN

fester Bestand heraus C1N orößerer Kanon den Unter-
richtswerken für Evangelische Unterweisung 1 naturgemäfß eln
kleinerer enen für Geschichte und besonders Deutsch (2) Um-
fang un Gestaltung sind selbstverständlich sehr verschieden eNt-
sprechend den Schultypen nd Altersgruppen für die solche Darstel-
lungen berechnet sind Aber die feinen Abweichungen VOon diesem
Kanon und die Prinzipien der Auswahl sind außerst instruktiv, weil
SIC otive enthüllen. Weil nicht 11 Einzelkritik verurteilt und abge-
ertet werden soll, sind die Lehrbücher i der Regel] icht namentlich
ziıtlert. Es geht einfach um heutige Tatbestände. Nun ist aber schon
das Zeichnen Von Sachverhalten nicht möglich ohne Deuten,
52 3 Eintältige Weise beten 1535


